
126

FLF 3/2015

Am Ende der studentischen Laufbahn 
fehlen jungen Menschen häufig die 
praktische Erfahrung sowie der di-
rekte Bezug zu unternehmerischen 
Entscheidungen. Deshalb ist es wich-
tig, ihren Blick bereits während der 
akademischen Laufbahn über die the-
oretischen Aspekte hinaus in Rich-
tung Praxis zu lenken. Der Aufbau 
dieser Erfahrungen gelingt mittels 
Praktika während des Studiums, aber 
auch mithilfe sogenannter Planspiele. 
Diese meist computerbasierten Simu-

lationen setzt man häufig zu Lehr- 
und Lernzwecken ein. Als bekanntes-
tes Beispiel dient der Flugsimulator in 
der Pilotenausbildung. Und jeder, der 
eine Fahrerlaubnis besitzt, hat in sei-
ner medizinischen Grundausbildung 
an der Reanimationspuppe die Wie-
derbelebungsmaßnahmen geübt. Der 
Schwerpunkt bei den genannten Bei-
spielen liegt in der Vermittlung von 
Abläufen. Unternehmensplanspiele, 
also eine wirklichkeitsnahe Simula-
tion von Unternehmensprozessen, 
gelten als besonders geeignet zum 
Training von Management- und Füh-
rungskompetenzen. In den USA set-
zen rund 98 Prozent aller Universitä-
ten Unternehmensplanspiele ein. 

Im Juni vergangenen Jahres ist Eu-
ropas erstes Leasing-Planspiel am For-
schungsinstitut für Leasing an der Uni-
versität zu Köln gestartet.1) Es handelt 
sich dabei um eine computerbasierte 
Simulation von Unternehmensent-
scheidungen, welche den Studenten 
die Aufgaben, Ziele und Herausforde-
rungen eines Leasing-Unternehmens 
praxisnah vermitteln und so fachüber-
greifende Managementkompetenzen 

bereits während des Studiums schulen 
soll. Auf Initiative von Volkswagen Fi-
nancial Services und unter Beteiligung 
mehrerer Mitglieder des BDL wurde 
das Projekt seit 2011 vorangetrieben, 
bis die fertige Simulation im vergange-
nen Jahr schließlich an der Universität 
zu Köln der Öffentlichkeit vorgestellt 
werden konnte. 

„Learning by doing“

Planspiele erzielen einen beson-
ders nachhaltigen Lerneffekt, der sich 
durch die stetige selbstgesteuerte Be-
schäftigung mit den Lerninhalten er-
reichen lässt. Zudem lernen die Teil-
nehmer, durch die Zusammenarbeit 
im Team ihre Vorstellungen vor ande-
ren Teammitgliedern zu präsentieren, 
Kollegen von ihren Ideen zu überzeu-
gen und konträre Ansichten zu akzep-
tieren. Ferner erleben die Teilnehmer 
komplexe Zusammenhänge durch das 
Erlernen von Managementinhalten 
im Wettbewerb mit anderen Teams le-
bendig und emotional.

Europas erstes Leasing-Planspiel 
bietet vielfältige Anwendungsmög-
lichkeiten:

 lokal als Seminar,
 onlinebasiert oder
 universitär.

In dem jeweiligen Rahmen kön-
nen die Teilnehmer in deutscher und 
englischer Sprache die wichtigsten 
Aufgaben eines Leasing-Unterneh-
mens erlernen. So entscheiden sie 
zum Beispiel über die Budget- sowie 
die Personalplanung und setzen die 
Restwerte der Leasing-Objekte fest. 

Der lokale Einsatz erfordert die An-
wesenheit der Spieler; die Simulation 
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wird in der Regel als klassisches Spiel 
zwischen bis zu sechs virtuellen Lea-
sing-Unternehmen aufgesetzt. Das Ni-
veau lässt sich durch Sonderelemente, 
wie zum Beispiel den Entwurf einer 
Unternehmensstrategie oder das Ab-
halten einer Aufsichtsratssitzung, be-
liebig erweitern. Beim lokalen Einsatz 
ist der hohe Interaktionsgrad inner-
halb des Teilnehmerkreises herauszu-
stellen; eine gute Teambuilding-Maß-
nahme.

Der onlinebasierte Ansatz hinge-
gen erhöht durch die frei wählbare 
Anzahl von teilnehmenden Leasing-
Unternehmen den Wettbewerbscha-
rakter. Die Teams können weltweit 
per Internet teilnehmen und in 
 mehreren Runden gegeneinander an-
treten. Über die Internetseite „www.
leasingplanspiel.de“ tauschen sich  
die Teams virtuell aus und treffen  
ihre Unternehmensentscheidungen. 
Ebenso besteht die Möglichkeit einer 
Kombination aus beiden Anwendun-
gen. Nach einer lokalen Einführung 
und einer ersten Proberunde kann  
auf den onlinebasierten Einsatz um-
gestellt werden.

Planspiel weckt Interesse

Der universitäre Einsatz war je-
doch für die Projektverantwortlichen 
stets ein Hauptanliegen. Schließlich 
sollen die jungen Menschen nicht nur 
fit für das Berufsleben gemacht, son-
dern auch für die Fachspezifika des 
Leasing-Geschäfts begeistert werden. 
Deshalb haben die Volkswagen Finan-
cial Services unter anderem auf der 
Veranstaltung „Mannheim Forum 
2015“ der Universität Mannheim 
einen Unternehmensworkshop ange-
boten. Dort lernten Studententeams 
im Rahmen einer rund dreistündigen 
Case Study das Leasing-Planspiel 
 kennen. Den Teilnehmern wurden 
verschiedene Aufgaben gestellt, von 
der Justierung der bestehenden Strate-
gie bis hin zur Unternehmensent-
wicklung. Das durchweg positive 
Feedback zeigt die Attraktivität des 
Spiels sowie das damit geweckte Inte-
resse für das Berufsfeld.

Die Leasing-Branche stellt zudem 
ein stabiles Geschäftsfeld mit weltwei-
tem Wachstumspotenzial dar und 
bietet jungen Nachwuchskräften gute 
Einstiegschancen. Bei Volkswagen 
 Financial Services (VWFS) beispiels-
weise stieg der Bestand an Leasing-
Verträgen in den vergangenen Jahren 
kontinuierlich; per 31. Dezember 
2014 wurden weltweit rund 2,3 Milli-
onen Verträge gezählt. Im Vergleich 
zum Vorjahr entspricht dies einem 
Plus von fast 15 Prozent. Nicht zuletzt 
deshalb sind die Mitarbeiterzahlen 
der VWFS in den vergangen Jahren 
stetig gestiegen. 

Internes Schulungstool 

Das Leasing-Planspiel lässt sich 
außerdem dazu nutzen, das aktuelle 
Personal weiter zu qualifizieren und 
für die spezifischen Problemstellun-
gen eines Leasing-Unternehmens zu 
schulen. Denn in den zahlreichen 
Spielperioden müssen die unterschied-
lichsten unternehmerischen Entschei-
dungen in den Geschäftsfeldern der 
Objektklassen „Kfz“, „Maschinen“ und 
„IT“ getroffen werden. Die Auswir-
kungen sind zeitnah zu spüren, somit 
sind unmittelbar Schlussfolgerungen 
auf das eigene Handeln möglich. 

Bei Volkswagen Financial Services 
findet in diesem Jahr unter den Mitar-
beitern sogar ein sogenannter „Lea-
sing Cup“ statt. 18 Teams mit insge-
samt 72 Mitarbeitern treten dort in 
ihrer Freizeit in der onlinebasierten 
Version gegeneinander an. Jedes Team 
besteht aus vier Personen, die in den 
unterschiedlichsten Fachbereichen 
des Unternehmens beheimatet sind 
und vielfältige Erfahrungen aus ihrem 
jeweiligen Bereich einbringen. So pro-
fitieren die Teams vom Know-how 
jedes Einzelnen.

Allgemeine und spezifische 
Lernziele

Mit Europas erstem Leasing-Plan-
spiel verbinden sich die vielfältigsten 
Einsatzmöglichkeiten und Ziele. Gleich-

wohl steht das schnelle und praxis-
nahe Lernen stets im Vordergrund. 
Und das ganz ohne Risiko, denn Feh-
ler sind erlaubt. Schließlich lernt man 
aus ihnen bekanntlich am besten. 
Neben den allgemeinen Lernzielen, 
wie etwa dem Verinnerlichen des Ge-
schäftsmodells und dem ganzheitli-
chen Erleben von wirtschaftlichen 
Zusammenhängen in der Branche, 
können weitere spezifische Lernziele 
erreicht werden; so zum Beispiel  
bereichsübergreifendes Denken und 
Handeln oder die Liquiditätssteue-
rung in einem Leasing-Unterneh-
men.

Dies zeigt das Potenzial des Plan-
spiels. Denn für das Erkennen von 
Chancen und Risiken eines Geschäfts-
ablaufs bedarf es einer umfassenden 
Kenntnis des Geschäftsmodells sowie 
der Unternehmensprozesse und der 
Märkte, in denen das Unternehmen 
sich betätigt. Nur so gelingt es, Bedro-
hungen für den Unternehmenserfolg 
frühzeitig zu identifizieren sowie 
Chancen zu erkennen und zu nutzen. 
Sowohl während der universitären 
Ausbildung als auch im Berufsalltag 
besteht jedoch in den wenigsten Fäl-
len die Möglichkeit, all dies umfas-
send aus- beziehungsweise fortzubil-
den. Hier leistet das Planspiel für die 
gesamte Branche wertvolle Dienste: 
Es weckt das Interesse potenzieller Be-
werber, bildet praktische Kenntnisse 
aus und schult bereits erfahrenes Per-
sonal.

Deshalb sieht das Ergebnis nach 
rund einem Jahr Leasing-Planspiel 
durchweg positiv aus. Die Projekt-
partner werden den eingeschlagenen 
Weg weitergehen, und zwar mit  
dem sukzessiven Ausbau der Hoch-
schulkooperationen, weiteren Mit-
arbeiterschulungen, zusätzlichen Se-
minarangeboten und der stetigen 
Weiterentwicklung der Simulation 
auf die aktuellsten Anforderungen des 
„Leasing Managers“. Damit hat sich 
das Planspiel bereits jetzt als ein 
 bedeutendes Asset für die deutsche 
 Leasing-Branche und deren Perso -
nal recruiting und -entwicklung etab-
liert. 
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